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Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljahrlicher Abonncmentepreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12%,, Sgr. 
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2 Juowtacläw, Montag, den 29. Oktober 7 


wischen Worheuhlatt. 


Organ für die Kreife Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Fünfter Jahrgang. 


Verantworllicher Redattcur: Hermaun Engel in Iuowraclaw. 


Die unterzeichnete Erpeditton ladet zum 
Abonnement für die Monate November 
und Dezember ergebenſt rin. 

Der Adonnementerrrie für dieſen Zeit⸗ 
raum beträgt für Hieſige 7 Sgr. 6 Pf., aus⸗ 
wärts incluſive des Portozuſchlags 9¾ Sgr. 

Da die Königl Poſtanſlalten nur auf 
vollſlaͤndige Quartale Beſtellungen ausführen, 
fo erſuchen wir Diejenige, welche dieſes neue 
Abornement benutzen wollen, den Betrag von 
9%, Sgr. durch Poſtabweiſung (ohne Brief) 
"Direct an uns einzufenden, wogegen wir 
die gewunſchten Exemplare pünkilich der bes 
treffenden Poſtanſtall zur Abholung überweiſen 
werden. 

Die Exped. des Kujawiſchen Wochenblattes. 


Panorama der Weltlage. 


Ueber die Ausſichten, welche die nächſte 
Zukunft bietet, wollen wir heut die ſachbliche 
Lage der Gegenwart das Horoskop ſtellen 
laſſen. 

In Frankreich, Ueberſchwemmungen, Ar: 
beiterbewegungen, Raubanjälle aus Noth mit 
ten in Paris, in der Rue Nipoli, belürchtete 
Verwicklungen durch die andauernde Kranke 
heit oder den etwaigen Tod des Napoltons. 

In England drohende Fenier Unruhen, 
unruhige Reformbewegungen. 


Italien, gedrückt von der Schuldenlaſt, 
von Räuberunweſen, durch Saufediſten und 


Mazziniſten in Schach erhalten. 

Spanien und Portugal leiden an einer 
Uneinigkeit wegen der beabſichtigten Vereint 
gung. Die Revolution iſt vor der Thür. 
Prim rüſtet. 

Schweden wirft unruhig begahrliche Blicke 
auf Dänemark, das es mii Urcutzen thetlen 
möchte. 

Die Türkei iſt der Krebsſchaden für Eu: 

ropa, der durch griechiſchee Feuer geheilt wer 
den ſoll Auch Rumänien will fit ausdehnen 
und die Türkei in die Enge trriben. 

Rußland hat Einen Attentäter gehängt, 
ein Dutzend Ausführe: theils nach Sibirien, 
theils in Gefängniſſe geſchickt, weiß aber wohl! 
ſelbü nicht, wo der Gaͤhrungsſtoff in den 
Maſſen liegt. 

Oeſterreich hat Schmerzen in auen Glie— 
dern; es liegt auf dem Prokruſtes Ber, wo 
es verkürzt wurde und ſich ſelbſt fo ohnmäwlig 
reckt, daß es ſich auseinander zu reißen in 
Geſahr ſchwebt. 

Polen häumt vom baldigen Erwachen. 
Galizien ſtützt ſich aui Oeſterreich, das ſelbn | 
feinen Halt hat; das Konigteich Polen befft 
auf Fraakreicbs Nattonalitätenprinzip, während 
Frank ich ſeloſt nicht weiß, was in den nach 
Nen Zukunft aus ihm werden ſoll. Poſen und 
Wenpreubn thalen am Eliten, denn Nie in | 
Preußen aufgingen, un mit Preußen auf, das 
heißt in die Höhe zu geben. 
In Amerika droht ein neuer Burgerkrieg. 

Dort ſind die Demetraten die Conſerrattoen. 
Der Madikolismus aber irühlt gegen den Präſi 
’ venten Johnſon, der wob! in Anktag zuland 


verſetzt werden durfte. Derſelbe ſucht die in⸗ 
neren Wirren durch die außere nach Mexico 
gerichtete Politik zu beſchwichligen. 

Faſt in ganz Eucopa in die Ernie um 
günſtig ausgefallen, und die Ergebniſſe derſei⸗ 
ben in Amerika bringen keinen Troſt. Man 
rechnet dort kaum auf die Hälfte des gewöhn⸗ 
lichen Jahres Ertrags. Dazu „Tommi die all⸗ 
gemein unter den Menſchen ausgebreitete Cho— 
lera mit ihren Wehen und Nachwehen. Die 
Rinderpeſt vermehrt die Uebelſtande der durch 
die ſchlechie Ernte vorausſichtlichen Theuerung. 
Die Bank in Frankreich reſervirt bereus 100 
Millionen zur Deckung der Getreideemfuhr. 
In England reicht die Ernte niemals ſur deu 
Bedarf des Landetz aus. In dieſem Jahre iſt 
ihr Ausfall aber fo traurig, daß in vielen 
Theilen des Landes ſogar die Pferde mit Sr» 
treide gefuitert werden, weil es nicht moglich 
war, das in Folge der naſſen Witterung aus- 
gewachſene Geirelde einzubringen. Ter Piecie 
des ang iſchen Ale iſt wegen des Mangels an 
Gerſte, um einige Schilling geittegen. _ 

In Galizien, Ungarn, der Bukowina, den 
türkiſchen Provinzen befurchtet man eine Theue⸗ 
rung der Lebenemittel, die theilwelſe Hungers 
noth herbeiführen könnte. 

Im lüdlichen Frankreich faſt überall ha⸗ 
ben die Fels- und Baumſrüchie dis Leber 
ſchwemmungen arg gelitten. 

Zu dieſer Schmalerung der Erträge trim 
die Calamilat des Gewerdes. Der Handel 
liegt darnieder. Das Haudwerk feiert, die 
greßen induſtriellen Unternehmungen ſchräuken 


ſich ein, das Geld wird immer jeitener, der 
Credit loſtſpieliger. 

Nur die Betrügereien, Spitzbuͤbereien, 
Räubercien find im Zunehmen. 

Wie ſoll das werden? 

Es gilt, die Arbeit zu verdoppeln, die 


Bedürſniſſe zu vereinfachen; die Sorge für das 
allgemeine Wohl mil größter Reſignalion ber 
Selbſiſucht buman uns patrtotiſch anzuſtteugen! 
Berirauen wir auf Gottes Hülfe, aber 
wohlbedacht mit der Klauſel: Gott hilft nur 
Denen, die ſich ſelber kelſen, was der Italie⸗ 
ner ſo ſchön pragnau ausdrückt: Chi s'ajuta, 
Dio lajuta! — 
| 


Deutſchland. 


Berlin. Die heutige „Poſt“ beſpricht in 
ihrem Leilartikek „die auswärnigen Beziehungen 
Oeſt⸗rreichs“ und kommt au dem Schluſſe, daß es 
alle Veranlaſſang hat, die Verbindung mitt 
Preußen gegen Rußland zu ſachen „Algen— 
ſcbeinlich — lagt die „Pon“ — iſt in Ruß⸗ 
lunn die Neigung, wieder beſtimmend in die 
europälſchen Verhäliniſſe einzug seien, in ſletem 
und ruhen Zunehmen begeiffeg Für keinen 
Staat aber Mud die b kauen Endzeele Der 
ruſſiſcden Votiuf bedenktiwer une ee rontiher | 
als zr Oel rreich. II vertenn var d Mußland 
eutichteſſen. in der cranteliſnen Frage mit 
aroßer Vorſicht und Gedld vorwa is zu geh d. | 


In auffatlendem Giegen age, , feiner RIED | 


Zuruckbaltung fleht die waſcbieden ſchroffe 
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Juſertienegebützren ſur die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1½ Sgr. 
Expedition: Ceſchaftelofal Friedricheſtraße Nr. 7. 


Sprache, zu welcher es ſich durch Oeſterreichs, 
allerdings ſehr leichtfinnige und verkehrte pol⸗ 
niſche Politik provociren laßt. Daß Rußland 
ſich etwa in Händel mit Oeſterreich einlaſſen 
ſollte, nur um die Aufmerkſamkeit Europas von 
dem eigentlichen Gegenftande ſeiner Operationen 
abzulenkeu, iſt kaum anzunehmen. Viel wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt es, daß Rußland feine orienta⸗ 
liſche Politik durch eine vollſtändige Demuͤthi⸗ 
gung Oeſterreichs einzuleiten beabſichtigt! Ein 
ſolchts Vorgehen müßte als ein unkluges er⸗ 
ſcheinen, wenn und ſo lange zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen, wir ſagen nicht ein Bünd⸗ 
niß, ſondern nur ein gutes, freundliches Ein⸗ 
vernehmen beſtände; ſebr wobl berechnet er⸗ 
ſcheint es dagegen, ſobald Rußland hoffen kann, 
Oeſlerreich iſolirt zu finden. Seiner Iſolirung 
aber kann Oeſterreich nur dadurch entgehen, 
daß es eine Haltung einnimmt, welche es Preu⸗ 
ßen moöglid macht, ihm feinen Beiſtand zu ger 
wahren. Durch den Tag von Königgrätz if 
jede thatſächliche, eruftliche in den Verhältniſ⸗ 
ſen begründete Urſache zu einem Conflikt zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Preußen beſeitigt. Beide 
Staaten haben, und zwar Oeſterreich in noch 
weit höherem Grade als Preußen, das In⸗ 
tereſſt, gegen die Abſichten Rußlands auf der 
Hut zu ſein, und deſſen Haltung zu überwachen.“ 

Die Ernennung des Herrn v. Beuft zum 
öſterrrichiſchen Minifter des Auswaͤrtigen ſcheint 
nun eine Thatſache zu jein. Telegramme der 
„Breel, 3.“ und der „Weſer⸗ Zig.“ beſtätigen 
die von der „N. fr. Pr.“ gebrochte Nachricht. 
Nach der „V. Z.“ if die Publikation der Er- 
neunung nach der Rückkehr des Kaiſers nach 
Wien, welcher ſich ſeit dem 24. in Prag be⸗ 
findet, zu erwarten, während nach der „W.: 3 . 
die Ernennung noch von dort aus zu erwar⸗ 
ten iſt, wo Herr v. Beuſt am 22. d. M. ein⸗ 
getroffen iſt. 

Nach der „Weſ.⸗Z. find die Communal⸗ 
Behörden durch ein Reſkript des Miniſters des 
Junnern beauftragt, die Vorbereitungen zu den 
Wahlen für das norddeutſche Parlamem bin⸗ 
nen 6 Wo ven zu beendigen. 

We die „B.- u. H.⸗3“ erfahrt, ſollen 
vielleicht noch vor dem Scheuß ter bald wieder 
beginnenden Landtags Seſſien Bevollmächtigte 
dei zum nerddeutſchen Bunde gehörenden Staa- 
ten zur Vereinbarung der dem Pa lament zu 
machenden Vorlagen in Berlin zuſammentreten. 

Mit dem Abſchluß der Friedensverhand⸗ 
lungen ſchreibt der „ub.“ — tritt in 
Sachſen das Gerücht von der Addankung des 
Kö ins wieder mit größerer Beſiimmtheit auf, 
ja man ſpricht bereits von einem königlichen 
Schreiben „An mein Sachſenvolk“, welches 
die Abdankung zu Gunten des Kronprinzen 
verkünden ſoll. i 

Das wiener „Fremdendlatt“ 
Einer uns aus zuverläſſiger Quelle zugehenden 
Miltdeilung zufolge erſchelnt die Angabe der 
„Reichenb. Zig.“ in Betreff der Abdankung 
des Königs von Sachſen nicht ganz unbegrün⸗ 
det. Wir erfahren nämlich, daß, als König 
Jobann ſich eniſchloß, die ihn gewoſſenen oder 
vielmehr auferlegten Bedingungen anz emehmen, 


ſchreibl: 


er gleichzeitig dem Kronprinzen den dringenden 
Wunſe ‚U en gad, zu deſſen Gunſten zu 
abdi;iten, da 

ſeite weigerte, die Reglerung zu übernehmen. 
Die Weigerung des Kronprinzen erſchien un⸗ 
befleglich, abet a König Johann hat ſein 
Vorhaben noch nicht ganz aufgegeben, obgleich 
ein Handſchreiben des Königs von Preußen 
ihn erſuchte, die Krone nicht niederzulegen.“ 

Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Wie wir von 
unterrichteter Seite hören, dürfte die Vereini⸗ 
gung des Herzogihum Braunſchweig mit Preu⸗ 
ßen, welche bei dem Tode des regierenden 
Herzogs von felbſt eintreten würde, ſchon bei 
Lerzeiten deſſelben, durch Verzich: ſeinerſeits 
auf die Krone zu Gunſten Preußens, und 
zwar in nicht ferner Zeit erfolgen. Ueber die 
Bedingungen eines ſolchen Abtretungsaltes 
deſſen bohrer Wichtigkeit für Preußen und 
Deutſchland in die Augen fällt, ſellen bereits 
Verbandlungen ſchweben, deren Stand rin rr- 
freuliches Reſultat verheiße. 

Frankfurt a. M. Ueber die Organifa⸗ 
tion der Stadt verlauier Folgendes: Der Se⸗ 
nat beficht fünſtig aus 12 Mitgliederu, darun- 
ter 3 ohne Beſoldung. An der Spitze des Se⸗ 
nats ſteben ein erſter und ein zweiter, Bürger: 
meifter. Neben dem Senat ein Stadivergrd; 
netenkolleg (Bürgerverſammlung) von 18 Mann, 
auf welches die Befugniſſe des bisherigen Sler 
Kollegs und des geſetzgebenden Körpers über⸗ 
geben, ſelbſtverſtandlich mit Ausſchluß aller 
legislatoriſchen Obliegenheiten. Die Wahl der 
Senatoren erfolgt durch ein Konklave, gebildet 
für je eine Wahl von drei Mitgliedern des 
Senats und drei der Stadtverordneten, welche 
per majora drei Kandidaten vorſchlagen, aus 
denen die Stadtverordneten entgültig die Wahl 
treffen. Letztere werden von der geſammten 
Buͤrgerſchaft gewahlt. Die geſammten Juſtiz⸗ 
und Verwaltungsbehoͤrden bleiben in Wirkſam⸗ 
keit; nur tritt bekanntlich an Stelle des Ober⸗ 
appellationsgerichis in Lübeck das Obertribu⸗ 
nal in Berlin. Die Stadepolizet bleibt ‚unter 
Zutheilang eines preußiſchen Oberbeamten. 
Bauamt und Forſtpolizei verbleiben cbenfalls 
ſtädtiſch. Die Oberverwallung der Eiſenbag . 
nen übernimmt Preußen; die Einnahmen ver— 
bleiben der Stadt. Die unmittelbar au das 
Frankfurter Gebiet grenzenden Ortſchaften Ober» 
rad, Niederrad und Vornheim werden zur 
Stadtgemeinde zugezogen; die übrigen bisher 
zu Frankfurt gehörigen Oriſchaſten icheiden aus 
dem bisherigen Verband, ohne Anſpruch an 
das, Nädtifche reſp. Staatsvermögen, als wel⸗ 
ches betrachtet wird, was bisher der Verwol⸗ 
tung der Stadt⸗Kämmerei und des Forſl Amts 
unterftellt war. Allen öffentlichen Auſtalten, 
Kirchen und milden Stiftungen bleibt Selbſt— 
verwaltung und bleiben ihre Jura. Bezüglich 
der Zollrevenuen wird das bisherige Verhalt⸗ 
niß beibehalten, d. h. Fraukſurt bezieht das 
ſeitherige Präcfpuum fort, Hinſichtlich der Mi: 
litärpflicht verlautet — entgegen den bisheri— 
gen Annabmen, daß für Frankfurt eine „bes 
ſondere Schonung“ ſtattfinden ſolle — daß in 
der nachſten Nummer des Amtsblatts eine Ber 
kanntmachung erſcheinen werde, welche Anfangs 
November die in den Jahren 1843, 1844 und 
1845 geborenen militärpflichtigen Bürgerioͤhne 
„zur Muſterung“ einberufe; die 1846 Gebore⸗ 
neu würden Anfangs k. J. ausgehoben. 

Die „Chemnitzer Nachrichten“ beßrüßen 
den Friedesſchluß mit einem Artikel, in dem 
ſie unter Anderm ſagen: 

„Gott möge geben, daß nun auch der im 
Varteihader entflammte Haß ſich lege und Die 
Verſöhnung in alle Herzen einkehre, aus denen 
fie nur zu lange gewichen war. Möge auch 
das Vertrauen zwiſchen König und Volk, wo 
ea erſchütert war, wiederkebren; mögen Alle 
in dem Gedanken einig ſein, durch ehrliche, 
anfrichtige Arbeit an unſerm ſtaatlichen Vers 
ſaſſangsleben, durch Arbeit, die ſich fern hält 


kk doch der Kronprinz ſich ſeiner⸗enzeren und weitern Vaterlandes beizutragen! 


von verdachligender Thaͤtigkeit und die Ueber 
zeugung des Mannes ehrt, zur Wohlfahrt des 


Ein neues Leben beginnt. Mit Ehren iſt 
Sachſen, der Konig, fein Heer, das Volk, aus 
dem Kampfe hervorgegangen; mit Freuden 
nehmen uns die norddrutſchen Brüder in den 
Bund auf, in dem wir eins der wüͤrdigſten 
Gtieder ſen werden und in dem Sachſen ver 
allem die Fabne boch halten wird, die dech 
über jeder andern weht: die Fahne Deuiſch⸗ 


lands! 
Rußland. 


Nach Petersturger Berichten wird Ruß⸗ 
laud in den deutſchen Angelegenheiten Neutras 
litat beobachten, ſo lange ſich andere Mächte 
nicht darein miſcheu. Wenn auch Rußland 
Polen nicht von Truppen entbloße, um das 
Land vor Agitationen zu ſchützen, ſo ſei ts 
doch unwahr, daß an der öſt rreichiſchen Grenze 
Truppen⸗Concentrattonen ſtantfanden. Dabei 
boffe man, Preußen werde die loyale Haltung 
Rußlands gegenuber, aus der Zeit des letzten 
Puolen-Aufſtandes, einhalten und der Solida— 
ritat der Intereſſen ſich lebhafter bewußt blei⸗ 
ben, als Oeſterreich. Rußland bedürſe des 
Friedens für ſeine Reformen weshalb es den 
curopäiſchen Händlern fern geblieben ſei, die 
orientaliſche Frage niedergehalten habe und 
jede Agitation in Polen bereit ſei zu. unters 
drücken. 


Lokales und Provinzielles. 


x Ans dem Kreiſe Anewraclaw, 
In den umliegenden Dörfern Szymborze, Tur⸗ 
zanyh, Markowitz, Kruszu podlodowa etc. kom- 
men immer noch Sterbefälle an der Cholera 
vor. Die Polen wollfahrten öfters nach dem 
berühmten Kloſter zu Markowitz, um dort ihre 
Gottesdienſte zu pflegen und ihre Gebete um 
Abwendung der gefährlichen Krankhen zu ver: 
richten. — Es iſt nunmehr von amtlicher Seite 
fehl beſtimmt, daß zum (. Januar 1867 der 
neue Diſtrickts-⸗Kommiſſarius nach Markowitz 
kommt. Dieſer neue Peltzri-Diſlrickt umfaßt 
die jenjeit der Montwy gelegenen füplichen Ort— 
ſchaften und reicht bis einſchließlich Polajewo. 
— Bor einigen Tagen brannte das Wohn: 
haus, die Scheune und der Stall des Büdner 
Niklas in Dombie bei Gniewkowo ab. Das 


Feuer iſt durch Schießen der Kinder des N. 


eutſtanden, eine abermalige Warnung, nicht 
ſo nahe mit Gewehren bei Gebäuden mit 
Strohbedeckung zu ſchießen. — Die anhaltende 
Dürre und der Froſt wirken ſehr nachtheilig 
auf die Winterſaaten, auch hört man allge— 
meine Klagen über Mangel an Waſſer. Ein 
wohlthätiger Regen wäre gewiß ſehr wün⸗ 
ſchenswertb. 

— Für die Ab ſender von Privatpäckereien 
an die im Königreich Sachſen ſtehenden preu— 
ßiſchen Truppen übeilen wir zur Beachtung mit, 
daß zur Beförderung derſelben gegen ermaßig— 
les Porto Frankirung bei der Auflieferung 
Bedingung iſt. 

— Der Ober ⸗Präſident der Provinz Po⸗ 
ſen, v. Horn, hat langere Zeit in Berlin ver— 
weilt und mehrfache Conſerenzen mit dem Di- 
niſter des Innern gehabt. Wie die „Staatsb. 
Zig.“ hort, ſoll es ſich dabei hauptſachlich um 
die Emtheilung der Wahlbezirke der Provinz 
Poſen für das norddeutſche Parlament gehan⸗ 
delt baben. 

+ Strzelno. Am Sonnabend eröffnet 
Herr Mikulski einen Cyklus von 12 Theater: 
vorſtellungen im Liedelt'ſchen Saale. Es läßt 
ſich erwarten, daß er felbſt bei mäßigen Lei⸗ 
ſtungen einen guten Erfolg erzielen wird. 

Pakosé. An Stelle des auf den 11. d. 
Mts. anberaumt geweienen und inzwiſchen 
aufgehobenen Jahrmarkts iſt ein neuer auf den 
13. November anberaumt worken. 


| 


Schippenbeil. 


Mit der Eröffnung der 
Südbahn dis Bartenftein iſt eine uner metzliche 
Erleichterung für bieſige Gegend eingetreten, 
indem man die Getreideabfuhr in einem Tage 
und nicht wie früher in drei und mebr Tagen 
abmachen kann. In welchen Maſſen das Ge⸗ 
beide aus hieſiger und weiter nach Maſuren 
gelegener Gegend nach Königsberg gebracht 
wird, iſt daraus zu erſehen, Daß täglich ta. 30 
zweiachſiſche Waggons deladen abgelaſſen wer: 
den; dazu kommt noch, daß die Bauern noch 
immer per Achſe fahren, anſtatl daß ſich 2 bis 
3 zuſammen einen Waggon nehmen ſollten. 
Dadurch ſind wir auch in den Stand geſetzt, 
großere und weittragende Meliorationen wäh⸗ 
rend des Winters vorzunehmen. 

Inſterburg. Die Stadt Iuſterburg hat 


die Aufhebung der Einzugs⸗ und Buͤrgerrechts⸗ 


Gelder vom 1. Januar 1867 ab beſchloſſen. 


Feuilleton. 


Das Volksſchulweſen im Negierungs⸗ 
ezirk Bromberg. 
(Fortſetzung). 

6. Von den jetzigen 9 landräthlichen 
Kreisen des Regierungsbezirks Bromberg, nam 
lich: Bromberg, Schubin, Zuowracaw, Wirſitz, 
Chodzirſen, Cjarnikau, Mogilno, Gnefen, Won⸗ 
growiet, umfaßten die erſteren 6 und die nörd⸗ 
liche Halfte des Kreiſes Mogilno den Neh⸗ 
Diſtrikt; die füdliche Halfte des Kreiſes Mo⸗ 
gilno mit der Stadt Trzemeßno und die land» 
rathl. Kreiſe Gueſen und Wongrowiet kamen 
erſt bei der zweiten Theilung Poleus 1793 in 
den Beſitz Preußens, wurden Beſtandtheile der 
damals erworbenen Provinz Südpreußen und 
der Südpreußiſchen Kriegs- und Domainen⸗ 
Kammer in Poſen zur Verwaltung überwieſen. 
Letztere theilte damals dasienige Landgediek, 
welches die vorbezeichneten 2½% Kreiſe umfaßten 
in die 3 landrätblichen Kreiſe Powidz, Gneſen 
ud Wougrowirc. Man fand darin ganz die⸗ 
ſelben Zuſtande vor, wie ſie 1773 im Netzdi⸗ 
Rufe waren. Sie find der Wahrheit treu und 
in fehr ausgezeichneter Darſtellung geſchildert 
in dem kleinen Buche: „Einige Gedanken uber 
das Bildungsgeſchäft in Südpreußen. Jena 
1800 von Zedorni di Sposetti”, damals Krirges 
und Domainenraih, ſpäter der erſte Oberpräſi⸗ 
dent des Großherzoythums Poſen. (Man vers 
gleiche auch: „von Holſche's Geographie und 
Statiſtik von Weſt⸗, Süd und Neu Oſtpreu⸗ 
ßen, Band 2 Berlin 1804“ und „Suͤdpreußi⸗ 
ſche Monatsſchriſt 1. Band, Poſen 1802.7) 
Es wurde nun dort mit der Errichtung von 
Volksichulen in ähnlicher Weiſe, wie es im 
Nebdiſtrikt geſcheben war, vorgeſchritten, fo daß 
in beiden Theilen des jetzigen Reqierungsbezirks 
Bromberg, nämlich im Netzdiſtrikt und in je⸗ 
nen 3 Sudpreußiſchen Kreiſen zuſammen die 
Zahl der offentlichen Volksſchulen ſchon auf 
267, nämlich 77 katholiſche und 190 evangeli⸗ 
jche gewachſen war, als ſie durch den Tilſiter 
Frieden vom 9 Juli 1807 dem neugebildeten 
Herzogihum Warſchau einverleibt wurden und 
von der Königl. preußiſchen Regierung an die 
Königl. ſächſiſche ubergingen. 

7. Die Königl. jachſiſche Regierung ſetzte 
ſofort in Wärichgu eine beſondere Verwaltungs, 
Behörde fur das Schulweien ein, genannt Izba 
edukacyjna, Erziebungsſtube. Dieſe, deren Pra⸗ 
ſident der Scuator und Woywode Stanislaus 
Potecki war, erließ ſchon am 12. Januar 1808 
eine durchaus zweckmäbige und umfaſſende „Ver⸗ 
ordnung über die Errichtung der Elementar⸗ 
ſchulen in Stärten und auf dem Lande“, welche 
35 Paragrapben enthaltend, in polniſcher Sprache 
mit deutscher Ueberſetzung in allen Städten und 
ländlichen Oriſchaften zur öffentlichen Bekannt⸗ 
machung geſundt wurde. Eine beſondert Pro⸗ 
klamation, die alle Einwohner, insbeſondere 
aber die Guts beſitzer und Pfarrer, auf die 
dringende Nothwendigkeit der Schulen zur beſ⸗ 


* 


— 


1 


— . 


en Volksbildung binwied und fie zur eifri⸗ 
gien Thätigkeit und Opferwilligken füt dieſelbe 
aufforderte, war ihr in polniſcher Sprache 
mit dentſcher Ueberſetzung beigegeben. Er⸗ 
TE. wur aber auch in dieſer Proklamation, 
daß die desſallſigen guten Abſichten der frühe⸗ 
ren fürfihen Regierung in dieſen Landen 
(1697 bie 1763, als ſächſiſche Aurfürfteu 
Könige von Polen waren) durch Kriegsgetum⸗ 
mel und Unglucksfalle vereitelt worden ſeien. 
daß jedoch ſchon die wohlthätigen von einer 
fremden und benachbarten Regierung (es iſt 
offenbar die preußiſcke gemeint) neuerlich für 
die National Aufklärung gebrachten Opfer zur 
Gennge die Wichtigkeit derſelben beweiſen. So 
ſürtrefftich die Verordnung war, fo kam fir 
doch wegen der kurzen Dauer des Herzogihums 
Warſchau und der immer neuen Landes⸗Kala⸗ 
mitaten, welche die Kriege Napoleons waͤh⸗ 
rend eieſer Zeit berbeiführten, nur wenig zur 
UAusſübrung. Gleichwohl blieb fie unverän⸗ 
andert während der ſachſiſchen Regirrung bei⸗ 
behalten. Mau ging ſagar noch weiter durch 
im ſehr gutes Reglement vom 6. September 
1812 wegen Errichtung von „Unter⸗Kreisſchu⸗ 
len“ d. i. Normal⸗Volkezchulen von mehr als 
einer Kaffe, deren eine jeder Kreis haben 
ſolltez aber auch dieſes Reglement wurde nicht 
uuggefuͤhrt, es blied vielmehr ungewiß, an 
welchem Orte eine ſolche Schule eingerichten 
werden ſollte. Hemmend tür die Forderung 
des Volksſchulweſens wirkte ſchon eine Wer: 
ordnung der Erziehungeſtube vom 27. No⸗ 
vember 1809, wonach in allen Elementarſchulen, 
ſelbſt in denen, die größtentheils oder nur 
deulſche Schüler hatten, die polniſche Sprache 
die Unterrichtoſprache ſollte und zugleich bes 
ſtimmt wurde, daß derjenige Schullehrer, der 
nicht in zwei Jahren Polniſch gelernt habt, 
um in dieſer Sprache Leſen, Schreiben und 
Rechnen lehren zu konnen, nicht in ſeinem P.. 
ſten als Lehrer zu belaſſen ſei. Der Regent 
und ſeine Beamten im Herzogihum waren fa: 
tholiſch und bevorzugten die polniſche Sprache 
in den Schuſen zu Gunſten der im Lande herr⸗ 
benden katholiſchen Kirche, welche vie polki⸗ 
ſche Sprache neben der laleiniſchen als eine 
lingua sacra betrachtete. Auch ſchon die Be— 
ſiimung im § 29 der Verorenung vom 12 
Jauuar 1808, „dat die Schulzeit der Kinder 
bereits mit dem 11. oder 12. Lebensjahre en» 
dige“, findet ihre Erklarung nur darin, daß in 
der katholiſchen Kirche gewöbnlich die Kinder 
ſchon in dieſem Atiter zur Beichte zugelaffen 
werden. Die katboliſchen Schullehrer wurden 
mim von der Erziehungsſtube ernannt, während 
die Voczrung der ecvangeliſchen = chullehrer den 
Gemeinden und deren Beſlatigung dem evan⸗ 
geliſchen Conſiſtortum uberlaſſen war. Die 
Erziedungsſtube bekümmerte ſich um die evan⸗ 
geliſwen Schulen faſt gar nicht; dagegen ers 
fuhren manche der beſſeren unter ihnen Druck 
und Verfolgung von den katholiſchen Uuter⸗ 
behörden und Geinlichen im fanaliſchen Eiſer. 
An den meißen evangellſchen Schulorten wur⸗ 
den von den Gemeinden Lehrer ohne Prüfung 
und Beftaligung der Beborden und ohne IT 
geud welche Vorbereteung fur ihre! Beruf auf 
„ gewiſſe Zeit gegen ein möglichſt geringes 
Monorar angenommen und karna hh beliebig 
wieder forigejagt, ohne daß beſſere ihre 
Stelle kamen. Folſ. ſoigt. 


Gemeimnütziges. 


an 


Die Anwendung der 


Heilnahrungsmittel 
in den k. preubiſchen und k. k. öüctreichiſchen 
Lazarethen und anderen Heilanſtalteu, wie auch 

Im ärztlicher Privatpraxis bei Bruſtkrankheilen, 

Affektionen der Athınunge und Erväbrungs⸗ 

organe und bei allgemeiner Körperſchwäcke. 
Die für Kranke wit fo guten Erfolgen 


* 


verſuchte Einführung der Johann Hoeff'ſchen 
Malfabrikatc in Lazarkthen und ſonſt gen Hell⸗ 
anſtulten alt Heilnahrungsmittel bei verichie⸗ 
denen Krankheiten, namenilich des Hoffichen 
Malzertrackt⸗Geſundheitsbieres und der 
Hoff'ſchen Malz⸗Geſundhelts Chotolade, 
der letzteren als Vehikel des Kraftotuſimalzes, 
die wegen ihres angenehmen Geſchmackes und 
ihrer außerordentlichen Nahrhaftigkeit ſo beliebt 
worden iſt, veranlagt uns heute, nachdem die 
jetzige Preſſe ſich faſt ubereinſtimmend hob 
günſtig uber die Heilwirkung dieſer Weltarti⸗ 
kel ausgeſprochen, zur Conſolidirung der öffen!⸗ 
lichen Anerkennungen auf Grund ärztlicher 
Urtheile nachſtehenden Auszug aus einer mes 
diziniſchen Wochenſchriſt wiederzugeben, welche 
die Unterſchrut des k. k. Gubernialraths und 
Protomedikas Dr. G. M. Sporer zu Abba: 
zia bei Fiume trägt. „Ick wendete“, fo ſcbreibt 
er, „dieſes Mittel bei meinen Kranken an. 
Ein 35 Jahr alter Mann, im Beginn der 
K ungenſchwindſucht mit Bluthuſten, Eiteraus— 
wurf, war fo geichwächt und abgezehrt, daß 
man ſein baldiges Ende beſorgte. Nachdem ich 
die heftigen Congeſtionen zu den Lungen und 
die nachtlichen Schweitze gehoben hatte, fchrist 
ich zur Verabreichung von Hoff'ſchem Malz⸗ 
Extratt und die gunſtige Wendung der 
Krankheit wurde bald bemerkbar, die Kräfte 
boben ſich, Bruſtbeklemmung, Eiterauswurf, 
Schweiß und Fieber hörten auf.“ Die nun⸗ 
mehrige Hoff'ſche Malz Geſundheite Cho⸗ 
folade war gleichzeitig mit dem Hoff'ſchen 
Malz Extrakt angewandt worden, und machte 
ihre ſannalſche Kraft ebenfalls geltend, „indem 
der Kraule jetzt als Reconvalestent anzuſehen 
iſt.“ Die Hoff'ſchen Malz Geſundheits-Fabrt. 
fate zeigten unter Behandlung es er sähnten 
Arztes noch dei verſchiedenen ähnlich Kranken 
gleiche glückliche Erfolge. Der Herr Doktor 
und Rath fügt zuletzt hinzu: „Die ſi bert 
Beſſerung und Erleichterung dieſer Kranken iſt 
ein keichlicher Gewinn, welche Rückſicht mich 
beſtimmte, meine Beobachtungen zu veröffeni⸗ 
lic en.“ Dr. Georg Matthias Sporer, 
k. k. Gubernial Rath und Protomedikus in 
Abbazıa bei Fiume. 


Anzeigen. 
Im Grabiaer Forſt wird im Schlage 
Kuch nin 


trockenes Knüppelholz, 


im Revier Pieczenia 


trockenes Klobeuholz., 
ſowie Strauchhaufen durch den Förſter 
Hübner zu Sarnaf taglich verkauft. 

Thorn, im October 1866. 
G. Hirschfeld. 

100 Klafter Torf 
ditſſens der Montwy'er Brücke ſichend, verlauft 
pro Klaſter 1 Thl. 16 Sgr. und mi: Anfuhr 
frei vor's Huus mit 2 Tilr. 5 Sor. 

A. Kryszewski, Taxator. 


I! Ausverkauf! ! 


Oeffentliche 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung 


Dienſtag, den 30. Oktober 186, 
Abends 5 Uhr. 8 
L agesordnung: dr 

1. Exgänzungswahl eines Magiſtratsmit⸗ 
gliedes an Stelle des Raths herren Bupzinsfi. 

2. Geſuch eines Giymnaſiallebrers wegen 
cines Gehalis⸗Vorſchuſſez von 50 Tblr. 

3. Zuſchlag der Pacht von der Fiſcherei 
und Rohrnutzung in der Grochowka bei Rom⸗ 
bino und der Nutzung der Ufer dieſes Grund⸗ 
gücks auf 3 Sabre vom 1. Janvat 1867 ab 
mit 16 Thlr. pro Jahr. 

4. Antrag des Magiſtrats, beiruffend die 
Anſlellung einer Klage gegen den Gaſtwirth 
Mikulski. T 

Suowraelaw, den 23. Oktober 1868. 
Höniger, i. V. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unterzeichneten Poſt⸗Amte lagern 
folgende unbeſtellbare Reiourbrieie: 
1. an das Schultenamt Heide in Pommern 
2. an Fräulein Tugtet in Warſchau 
3. an Julianna Badaſzewskfa in Cierpitz bei 
Thorn } 
. an C. Frunk in Bromberg 
. an Fräulein Lecuiakowski in Thorn. 

6. an daes Konig. Diſtrickts⸗-Kommiſſariat 
in Tarkowo Hauland - 
7. an Johann Cieſielski in Bozejewice bei 

Marlewig N 
8. an FIſack Schmul in Labiſchin 
9. an Hermine Schwartz in Chareite 
Zirke. 
Inowratlaw, den 24 Oktober 1866. 
Königliches Poſt-Amt 
Schareck 


Kalender 


empfichlt K. Ehrenwerth. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Am 9. Januar 1867 finder die Ziehung 
der Cölner Dombau⸗Lotterie alt. Ge 
winne N 25,000, 10,000, 9000, 2000, 1000, 
500, 200, 100, 50, 20 Thlr. Pr. Ert. Außer- 
dem auch noch gediegene Kunſtwerke im Werthe 
von 20,000 Thlr. 

Das Loos koſtet nur einen Thaler 
und find ſolche bei uns und den Herren Agen⸗ 
ten zu haben. 1 

Die General-Agentur — 
D. Löwenwarter in Cöln am Rhein. 
Schul, Gebet: und Geſang⸗Bücher 
find billig zu haben bet ) 


bet 


2 H. Ehrenwerth. 
500 Klafter ſehr guten N 
Ur f 


ſind mir zum Verkauf übertragen worden und 
emrf ble ich deuſelbeyr mit 1 Thlr. 6 Sgr. ab 
Lojeme und frei vor's Haus mit 1 T hl. 25 Sgr. 

J. Kowalski, Kommiſſionär. 


Wegen Aufgabe unſeres Mauufaetur⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, bedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite Straße. 


Torf! Torf! Torf! 


Guten trockenen Torf die Klafter 
a t08 Kubik. Fuß verkauft ab Lojewo für ! 
Thlr. 6 Sgr. 


L. J. Kaczynski. 


Dobry suchy torf po J tal. 6 Ser Sinten 
(108 stop. kubycznych) 2 Lojewo sprzedajg. f 


7 
ulm,, 
NU 


Beta u u t m a ch u u g. 


Zur Uebernahme det Lieſerung des Brennmaterialien⸗Bedarfs für das 


* 


hieſigt Gar⸗ 


niſon⸗Lazaretd und die Earnton-Auſtalten pro 1866,67 it ein Lieitations⸗Termin auf 
— Mittwoch, den 7. November d. J. Vormittags 10 Uhr 

in dem Geſchäftezemmer ver umerzeichneten Lazareth-Commiſſnion anberaumt. 

Die Lieſerungs Betingungen konnen jederzeit daſelbſt eingeſehen werden. 


Inowraclaw, den 22. Dttober 1866. 


BE 
Wir theilen hierdurch ergebenſt 
mit, daß unſer Lager mit den 
neueſten Stoſen 

für die Winterſaiſon auf das Reich⸗ 
haltigſte verſehen iſt, und brachte dieſe 
Leipziger Meſſe gerade beſonders ge: 
ſchmackvolle Genres. Ebenſo empfeh⸗ 
len wir unſere Leinen, welche wir nur 
aus anerkannt beſten Quellen beziehen 
und für deren reinen Leinengehalt wir 
jede Garantie übernehmen. 


G. Salomonschn & Comp. 


Königliche Garniſon-Cazareth-C mmiſſion. 


Donosiemy uiniejszem ‚unizenie, 20 
nasz sk lad 


najnowszemı materyami 

na porę zimowa jaknajkompletniej jest 
zuopatrzauy, a osobliwie Jarmak Lipski 
dostarezyt gustownych gatunköw. Tak 
samo polecamy nasz sklad _plötna, 
ktöre tylko 2 miejsce jako najlepsze 
uznanych sprowadzamy i za ktörego 
prawdziwose zargezany, 


— — 7 mom en = 
Billiger Ausverkauf. 
Düffelmäntel, Paletots u. Jacken 


verkoufe ich, um damm ſchnell zu räumen, zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Tania wyprzedaz. 


Plaszeze dyflowe, paletoty i kaftaniki | 


sprzedaje dla predkiego pozbycia po znacznie | 


zuizonych cenach. 


in Inowraclaw. J. Gottschalk's Wwe, W Inowroclawiu. 


Einem gerbrten Publikum die ergebene Ans 


zeige, daß ich meine ſeit 15 Jahren beſlehende 


EEiſen⸗ und Stahl⸗ 
Waaren⸗Handlung 2 


u das Haus Ma ft Nr. 294 vertegt habe 
und zur Bequ mlichkeim meiner geehrten Run: 
den auch Farben zum Verkauf balten werde. 

Für das nur bisher geſchenkte Vertrauen 
deſlens dankend, bitte ich, daſſelbe mir auch 
fernerhin zu erhalten. 


Ed. Davidsohn. 


Von der ſtädtiichen Behörde habe ich die 
Conzeſſion zur Vermittelung von Ge: 
ſchäften erhalten und empfehle ich daher dem 
geehrten Publikum meine Dienſte als Com: 


miſſionär. 
in Inowraclaw. 
— — 
Getreide-Säcke 
in vorzüglicher Qualität und zu billigen Preis 


en efferiten 
in Inowraclaw. 


Veſies doppelt raffinirtes 
Petroleum TI 
per 1 Cir. 13 Thlr. 15 Sgr., à Quart 4 Sgr. 

empfiehlt 


J. Kowalski. 


6. Salomonsohn & Co. 


Szanownej puflicznosci uprzejme donie- 
sienie, ze handel moj 


zelaza i towaröw 
stalowych 


od 15 lat istniejacy do domu rynku pod Nr. 
294 polozonego przeniostem 1 dla wygody 
mych szanownych odlnorcöw, takze firby 
spraedawac,bede. Diekujae za dotych czas 
mi dane zudfanie, prosze i nadal mi utrzymaé. 


| 


die Fiaſche zu 5 Sgr. wel. Flaſche 


| 
am Markt, 


* 
Mein neuerdings bedeutend verstärktes 
8 Stabeiſenlager, EM 
deſter Qualität, und die für die Haus, 1nd 
Landwirthichaft in der Wimerſalſon nölhigen 
Artikel, als Ring⸗ und Falzplarten, guß⸗ 
eiſerne Koch⸗ und Heizöfen, n 
Sorten luftdichte und gewöhaliche Ofen⸗ 
thüren, auch beſtes belgiſches Wagenfett 
eic. etc. empfchle i hieran bestens unter 
Juſicherung ſtels reeller und billiger Hedienung. 
I. STERNBERG, 
im Hauſe des Herrn Feiduſch— 


u Buch⸗ 
Jeitſchriften. 
ich die Bubband⸗ 
n Hermann Engel. 

Guten 7 * 
Bowlenwein (Moſel) 


empfiehl 
T. Wituski. 


5 D En 
Junge Leute s 

konnen guten Mutagsiiſch und Abendbrot 

halten. Wo? ſagt die Erp. d. B.. 


Zur ſchleungſten Bejorgung Aller u 
handel erſcheimnenden Bücher, 
Journale zc. tupſichlt 
lung von 


r- 


Einen mit den erforderlichen 
Schurkenntniſſen ausgeſiatteten 
Lehrling, 

poinijche Sprache ni bt g 

3 Schnitt 


wilchem die 
iſt, ſucht da 
ſchäft von 


anz fremd 
und Modewaaren-Ge⸗ 
Moritz de eher 

in Thorn 


Ein Lehrling, 


moſaiſchen Glaubens, von auswarts, kann ſo⸗ 
fort in meiner Liqueur- und Rumfabrik pla⸗ 


cirt werden. 
Adolph J. Schmul. 
Berliner fannkuchen 


mit ver ſchiedener Füllung (nur in Bunter ü 
backen) a,5, 8 und 10 Sgr. per F utzend ein 


— 
«7 


Od WIadzy miejskiej uzyskalem pozwo- 
lenie do 
posredniczenia przy interesach 
i na mocy lego folecam ‚Szanownej publi- 
eznosci moje uslugi jako posrednik. 


w Inowroclawiu. 
Miechy do 2boza 
W najlepszynı gatunku polecainy po najtanszych 


cenach. 
w Inowroelawiu. 


Najlepsze duheltowe rafinowane 
S petroleum = 
centnar po 13 tal. 15 sgr., kwarte po 4 sgr. 

poleca 


J. Lindenberg. 


Ein Thaler Belohnung, 


1 


Ein Trauring M. N.. J. 77 Ti idziermik | 


1859 in der innern Seite gravirt, iſt verloren 
gegaugen und iſt gegen, obige Belehnung in 
der Erp. d. Bl. abzugeben. Vor dem Ankauf 
wird gewaruk. 


“ „ use. 
Hämorrhoidal-Leidende 


mac. ©: rauf ammerfſam, daß i b durch 
Herrn Dr. Muller in Coburg tadicalr Hei 
atı ſchweren Leidens 


lung n iges jabreniorgen 
fand. I. 4 | 
Br eim, ber Aranfiurt a. M. den 20. 


Okleber 1866. 


Zahann Maluſch. 
Sr 


[| "Eee u SUB ETC 


DIR BI I Dre 
IThibaut's Senlüssel zu Plötz 

Elementarbuch u. Schulgramm. d. franz. Spr. 
(d. deutsch. Aufg. ins Franz. übers) I Thlr, 


Zchokke’s Novellen 3 Bde. 1% Thaler. 
Wer — ohne Brief — den Betrag durch 

Postanweisung, schickt, erhält das Bezahlte 

umgehend und frankirt von 

G. Märtens in Berlin, Kurstr. 14. 


Männer⸗Turn Verein. 
Montag und Donnerſtag, 
8 Uhr Abends 


Turnſtunden 
im Balling'ſchen 20 
Der Vorß n 


x 
— 


N" er 8 
ana? 
W 3 


pflehlt F. W 


Brirffaflen der Redaktion. — 
Herrn J. in Kr. Ihr Brief vom 12. Okt. 
iſt uns nicht zugegangen. N 


Handels bericht. 
Inowraclaw, den 27. October. n 
Mau nottri für u 
bricht Weizen 12 lp hol 62-66 Ahle. 
123—130pf. holl 66 — 70 Thlr. feine ſchwere Sorten uber 
Notiz. * 1 
Roggen: 122-—125pf 42 bie 43 1. 
Erbſen: Futter 42—45 Tbl. beſſere Qualität 46 
Ge rſten gr 34— 8 Thl., helle ſchwere 40 Thl. 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. - 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheff.! 0 
Brombere 27. October. vr 
Weizen, friſcher 124—128pf. holl. 67-72 Tölr. 129 
— 130pf. boll. 73—77 Thlr. * 
Roggen 122—125pf. holl. 45—46 Thl., 3 
Erbſen Futter 45— 48 Thl. Kocherbſen 5054 Tor. 
Gr.-Gerſte 41— 43 Thl. femſte Qualität 1—2 Thlr. 
über Notiz. 9 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Rübſen und Raps ohne Zufuhr. 
Spiritus ohne Handel 
Thorn. Agio des rufſiſch⸗volniſchen Melden, Pol, 
uch Piwier 127 Ct. Ruſſiſch Pavier 1271, t. 
Klein⸗Tonraut 20 -25 pCt. Groß Courant 11 12 pCt. 
Perl 27 October. 
Roggen ſteigend loco 56 ½ bez. £ 
Oktober 53 ́ Nov Dez, 545 bez Frühjahr 52 ½ bez. 
Spiritus: loco 167 bei. October 15% dez. April⸗Mai 
156 bei, : - 1 
Pünöl: Oel. 13½ bes Abril Mai 12 dez 
Paſener uene 4% Pfandbriefe 8837, bez. 
Ameritewſche 6% Anleile v. 1882. 733 bez. 
wuffſche Bank aten 78 bez. ' ns 
Staote ſchuldſcheiue 84 bez. * * 
Danzig. 27 October. N 
Pieijen Stimmung: 10, Fl billiger — Umag 180 L. 
ne Pr - 2 — 
Dru und Vertag van Hermaun Engel in Tnamrarlom 


100 
1 


